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No. 116. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in det Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 13. October. 
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Inſertionsgebühr 1% * pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen en: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Die Wahl des Ritterguts-Beſitzers Hugo Elsner von Gronow 
auf Pniow zum General-Landſchafts⸗-Repräſentanten von Oberſchleſien 
ür den ſechsjährigen Zeitraum von Johanni 1858 bis dahin 1858 zu 
betätigen. ö 


— ———— ¹ 
G. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Paris, Tienftay, 12. October, Morgens. Der Kaiſer iſt 
in Rheims eingetroffen. Sowohl der Maire wie der Erzbiſchof 
berührten in ihren Aureden die geheiligten Privilegien der Stadt. 
Der heutige „Moniteur“ knüpft daran die Betrachtung, daß 
die Napoleoniſche Dynaſtie von Anbeginn geheiligt ſei durch das 
unvertilgbare Salböl des auf den Schlachtfeldern vergoſſenen 
Blutes ihrer Generale. 

— E HER. 

Deutſchland. 

Berlin, 12. October. Ueber die Abreiſe Sr. Maj. des 
Königs ſchreibt die „Zeit“: Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin, Allerhöchſtwelche mit Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗ Regenten heute Mittags 1 Uhr mittelſt Extrazuges 
Potsdam verlaſſen hatten, trafen eine halbe Stunde ſpäter auf 
dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein und wurden von der dort 
verſammelten Volksmenge mit großer Begeiſterung empfangen. 
Se. Maj. der König ſtand am offenen Fenſter und grüßte, die 
rechte Hand auf dem Herzen, auf das huldvollſte. „Gott ſegne 
den König!“ und „„Auf geſundes Wiederſehen!“ das waren die 
Rufe, die unter ſtürmiſchen Hurrahs aus der Mitte des Publi⸗ 
kums immer und immer wieder laut wurden. Der General-Feld⸗ 
marſchall Gouverneur v. Wrangel und der Polizei-Präſident 
v. Zedlitz begaben ſich zu Ihren Majeſtäten in den Salonwa⸗ 
gen und verabſchiedeten ſich von den Allerhöchſten Herrſchaften. 
Se. Majeſtät der König umarmte den General-Feldmarſchall und 
küßte ihm die Wange. Mit gleich enthuſtaſtiſchen Lebehochrufen 
wurden Ihre Majeſtäten dann auf dem Anhalter Bahnhofe bes 


grüßt. Zum Empfang Höchſtderſelben waren dort der Miniſter⸗ 


Präfitent, der Handelsminiſter v. d. Heydt und der Oberſtall⸗ 
meiſter, General-Lieutenant v. Williſen, anweſend. Dieſelben 


wurden in den Königlichen Salouwagen beſchieden und verab- 


ſchiedeten ſich dort von den Allerhöchſten Herrſchaften. Wahrhaft 
ergreifend war der Abſchied, den Ihre Majeſtäten von Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Prinz-Regenten nahmen, Höchſtwelcher um 
10 Uhr mit dem Prinzen Albrecht nach Potsdam gefahren 
war und Allerhöchſtdeuſelben von dort aus bis zum Anhalter 
Bahnhof das Geleit gegeben hatte. Mit den an den Prinz-Re— 
genten gerichteten Worten Sr. Maj. des Königs: „Auf baldiges 
Wiederſehen“ ſetzte ſich der Separattrain um 1%, Uhr nach 
Leipzig in Bewegung. ö 
Berlin, 12. October. (Pr. C.) Auf Befehl Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen ſollen fortan die Imme⸗ 
diat⸗Berichte und Eingaben an Höchſtdenſelben gerichtet und mit 
der Adreſſe: „An des Prinzen von Preußen, Regenten, Königliche 
Hoheit“ verſehen werden. — Geſetze, Verordnungen und andere, 
in ähnlicher Weiſe abzufaſſende Ausfertigungen ſollen, nach der 
Beſtimmung Sr. Königl. Hoheit, nachſtehenden Eingang erhal⸗ 
ten: „Im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Wir Wilhelm, 


Ein Portrait Friedrichs des Großen. 

6. Mit dieſem Portrait meinen wir hier nicht das ſchöne 
Bild von Pes ne, welches im Berliner Muſeum hängt und welches 
den großen König im jugendlichen Mannesalter mit dem hellflam⸗ 
menden Auge, das Europa entzündete, darſtellt, wir meinen hier 
auch nicht eine jener meiſt carikirten Fratzen, ouf welchen Alles 
mit dem ſcharf zugeſchnitzten Profil, dem dreieckigen Hut und dem 

f gethan fein ſoll; wir meinen auch nicht eines der Menzel’ 
ſchen Meiſterwerke, in denen der geniale Künſtler die ganze Tiefe 
feines Talents erſchöpfen zu wollen ſcheint, wir meinen hier 
93 kein Portrait mit dem Pinſel oder Griffel gemalt oder 
insert wir meinen ein Portrait mit der Feder geſchaffen. 
dan; Kunſt hat es dahin gebracht, Friedrichs Formen 
Formen en, jo darzustellen, daß wir auch den Geiſt aus vieſen 

abe dicke * vermögen, — aber unfere Geſchichtsſchreiber 
haben ufgabe merkwürdiger Weiſe noch nicht zu löſen ver- 
moch, und es blieb einem Engländer vorbehalten, ſeine reiche 
Begabung, feine ſcharfe Kritik und fein plaſtiſches Darſtellungs⸗ 
talent an der Behandlung dieſes großen Stoffes darzuthun. 
Thomas Carlyle hatte bis jetzt beſonders durch zwei hiſtoriſche 
Werke ſich einen Namen gemacht, vurch die „Franzöſiſche Revo⸗ 
lution“ und durch ſeinen, Cromwell.“ Vor Allem way es das letztere 
Werk, mit welchem er der Geſchichtsforſchung und der Wahrheit 
der Geſchichte einen großen Dienft erwieſen, indem er den be— 
wundernswürdigen Helden des ſiebzehnten Jahrhunderts von all 
dem Unrath reinigte, womit fein Bild durch Parteihaß und Ver⸗ 
leumdung ſowohl für die Mitwelt wie für die Nachwelt entſtellt 
und verzerrt worden war. Carlyle iſt zu ſeinem gegenwärtigen, 
erſt halb vollendeten Werke über unſern großen Friedrich“) 
von ähnlichen Motiven getrieben worden. Für das Ausland und 
insbeſondere für die britiſche Nation mußte Preußens größter 
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e ſind auch bereits in der Leipziger Tauchnitz⸗ 


von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, verordnen u. 
ſ. f.“ Unter die Ausfertigungen der Ordres ſollen die Worte ge⸗ 
ſetzt werden: „Im Namen Sr. Majeſtät des Königs.“ 

— Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen wird 
in nächſter Zeit hier erwartet. 

— Nachdem die Uebernahme der Regentſchaft den frem⸗ 
den Höfen ſofort angezeigt worden, haben die vier Großmächte dem 
Prinzen von Preußen zum Antritte der Regentſchaft auf tele- 
graphiſchem Wege Glück gewünſcht. Die erſte dieſer Depeſchen 
traf vom Kaiſer Alexander ein, welche in auffallend kurzer Zeit 
hier anlangte. Auch die Mitglieder des Königlichen Hauſes, welche 
augenblicklich nicht anweſend waren, haben auf telegraphiſchem 
Wege ihre unverzügliche Hieherkunft gemeldet. Die Großherzo— 
gin Alexandrine, der Prinz-Admiral Adalbert, Prinz 
Albrecht und Prinz Friedrich, der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich der Niederlande und die Prinzeſſin Tod) 
ter Marie ſind bereits eingetroffen. 

ed Miniſter des Innern macht in Bezug auf die Eröff- 
nung der beiden Häuſer der Kammern bekannt, daß die beſondere 
Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungs- 
Sitzung in dem Büreau des Herrenhauses (Leipzigerſtraße No. 3) 
und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten (Leipzigerſtraße 
No. 55) am 18. und 19. d. M., in den Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends, und am 20. in den Morgenſtunden, 
offen liegen wird. In dieſen Büreaux werden auch die Eintritts⸗ 
karten zu der Eröffnungs-Sitzung ausgegeben, wie auch jede ſonſt 
etwa erforderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

— Ein Armee-Befehl vom 9. October, welchen Se. König: 
liche Hoheit der Prinz von Preußen erlaſſen, lautet: „Ich mache 
der Armee hierdurch bekannt, daß Se. Maj. der König Mir durch 
Allerhöchſte Ordre vom 7. d. M. zu befehlen geruht haben, bis 
zu Allerhöchſtſeiner Wiederherſtellung die Königliche Gewalt als 
Regent auszuüben. Die Armee hat das in Meinem Befehle vom 23. 
October v. J. ausgeſprochene Vertrauen in jeder Beziehung ge— 
rechtfertigt. Bi danke derſelben dafür und ſpreche hierbei wieder⸗ 
holt die feſte Ueberzeugung aus, daß auch während Meiner Re⸗ 
gentſchaft die Haltung der Armee Sr. Maj. dem Könige Veran⸗ 
laſſung geben wird, derſelben bei Seiner völligen Genefung 
Allerhöchſtſeine Königliche Gnade und Zufriedenheit erneut zu er: 
kennen zu geben.“ 

Berlin, 12. October. (B.- u. H.⸗3) Der Waſſermangel, 
der in zahlreichen Ortſchaften der Monarchie während der letzten 
Sommer hervorgetreten iſt, hat, wie wir vernehmen, zu umfaſſen⸗ 
den Anordnungen Veranlaſſung gegeben. In einzelnen Orten, 
namentlich den auf Höhen gelegenen, fehlt das Waſſer ganz, in 
anderen iſt es ſchlecht, und häufig wird es aus Löchern geſchöpft, 
in welchen ſich Unreinigkeiten aller Art finden. Namentlich kom⸗ 
men ſolche Klagen aus den hoch gelegenen Theilen der Rhein- 
provinz, beſonders auch aus dem Kreiſe Trier. Es iſt deshalb 
dort für jede einzelne Gemeinde in Erwägung gezogen worden, 
ob ſicher geftellt iſt, daß zu jeder Jahreszeit gutes Waſſer für 
Menſchen und Vieh und zur Sicherung gegen Feuersgefahr vor⸗ 
handen iſt. Zunächſt iſt eine Aufnahme der vorhandenen Brunnen 
veranlaßt, um feſtzuſtellen, wie viele Brunnen dem Austrocknen 
ausgeſetzt find, ob das Bedürfniß durch Privatbrunnen gedeckt 


wird, und ob genügende Brandweiher vorhanden find. Demnächſt 
wird beſonders für höher gelegene Gemeinden ermittelt werden, 
ob durch Röhrenleitungen Waſſer aus höher gelegenen Punkten 
ſich zuführen läßt. 

— Eine Verfügung des Handels-Minifters vom 9. October 
ſetzt feſt, daß die Poſtanſtalten nach Berlin beſtimmte Wildpret— 
ſendungen ohne die bisher üblichen Control-Atteſte von jetzt ab 
anzunehmen verpflichtet ſind. 

— Einer Mittheilung des „Publiziſten“ zu Folge ſoll der 
Präſident des hieſigen Stadtgerichtes den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß das Verhältniß unter den älteren Richtern und den 


jüngeren Mitgliedern des Gerichts ein freundſchaftlicheres und 


collegialiſcheres werden möge. Um dieſem Wunſche zu genügen, 
circulirt jetzt unter Richtern, Referendarien und Auskultatoren 
ein Programm, welches zur Theilnahme an monatlich ein Mal 
abzuhaltenden Zuſammenkünften in einem hieſigen größeren Locale 
auffordert. Beſprechungen allgemeinen Inhalts und wiſſenſchaft— 
liche Vorträge ſoll daſelbſt gehalten und jede Verſammlung durch 
ein Mahl beſchloſſen werden. Unzweifelhaft wird dies viel dazu 
beitragen, den in Berlin bisher üblichen genau abgemeſſenen 
Dienſtton zwiſchen der älteren und jüngern Juriſten in einen 
paſſenderen und freundſchaftlicheren umzuwandeln. 

Berlin, 11. October. Varnhagen von Enſe iſt geſtern 
in Folge eines Lungenſchlages geſtorben. 

— Wien, 9. October. (K. Z.) Seitens des Finanz⸗ 
Miniſteriums ſind die Eingaben der Induſtriellen um Erhöhung 
des Schutzes bereits erledigt worden, und wurden ſie, wie es 
vorauszuſehen war, abſchlägig beſchieden. Gutem Vernehmen 
nach wird nun nächſter Tage eine Deputation derſelben eine Aus 
dienz bei dem Präſidenten des Reichsrathes, Herrn Erzherzog 
Rainer, haben und Höchſtdenſelben um Unterſtützung ihrer Pe⸗ 
titionen erſuchen. Letztere liegen gegenwärtig dem Reichsrathe zur 
Prüfung vor. N 

Frankreich. 

Paris, 10. October. Wie die „Köln. Z.“ aus Paris ers 
fährt, hat der franzöſiſche Admiral, welcher die Schiffe „Auſter⸗ 
fig“ und „Donauwerth“ vor Liſſabon befehligt, jetzt noch nicht die 
Weiſung, Liſſabon zu bombardiren, falls die portugieſiſche Regie⸗ 
rung nicht nachgiebt; ſeine Miſſion beſchränkt ſich darauf, den fran⸗ 
zöͤſiſchen Geſandten Marquis de Lisle an Bord zu nehmen, falls 
der Charles Georges nicht ſofort Freigegeben wird. Die portugie⸗ 
ſiſche Regierung hatte den Vorſchlag gemacht, dieſe Angelegenheit 
dem ſchiedsrichterlichen Spruche einer dritten Macht zu unterwer⸗ 
fen; dieſer Vorſchlag wurde jedoch von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nicht angenommen. Der „Conſtitutionnel“ drückt die Hoffnung 
aus, daß die franzöſiſche Regierung mit jener Feſtigkeit und jenem 
Geiſte der Gerechtigkeit handeln werde, den ſie bei allen Fragen 
beobachtet, welche die Ehre ihrer Flagge oder die Rechte der 
Menſchlichkeit und die Privilegien der Nationen intereſſiren. Zu⸗ 
gleich giebt er aber zu, daß man an Bord des Charles Georges 
Werkzeuge gefunden habe, welche das Decret vom 10. December 
1836 als zie Indicien des Sclavenhandels betrachte. Er glaubt 
jedoch, daß dieſes die Beſchlagnahme des Schiffes nicht rechtfer⸗ 
tige, da man dieſe Werkzeuge auch für die freien Auswanderer 
gebrauchen könne und die Autoriſation ſowohl, als die Anweſen⸗ 
— .. een 
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Herrſcher noch ſtets ein Näthſel fein, welches durch Macaulay's 
ebenſo glänzend geſchriebenes und geiſtvolles, als unwürdiges 
Pamphlet, keineswegs gelöſt wurde. Carlyle erſucht ſeine Leſer, 
ſich „das dumme Zeug“, welches ihre Vorſtellung über Friedrich 
leitet, aus dem Kopf zu thun und über ſeinen Helden vorläuſig 
nichts zu glauben, als was ihnen durch urkundliche Beweiſe gelie⸗ 
fert werde. Wir wollen hier aus den bis jetzt erſchienenen Bän⸗ 
den nur eine kleine Skizze mittheilen, welche das köſtliche Dar⸗ 
ſtellungstalent Carlyle's aufs ſchlagendſte beweiſt, und uns ſelbſt 
ein geſchriebenes Portrait unſeres großen Helden überlie⸗ 
fert, wie wir noch keines beſeſſen haben. Carlyle beſchreibt die 
Perſon des „alten Fritz“ in Folgendem: 

„Ungefähr vor achtzig Jahren ſah man gewöhnlich auf 
den Terraſſen von Sansſouei, eine kurze Weile Nachmit⸗ 
tags, einen höchlich intereſſanten magern kleinen alten Mann, 
von munterer wiewohl leiſe gebeugter Geſtalt, herumſchlen⸗ 
dern, oder man hätte ihm wohl auch anderswo in einer 
frühern Stunde begegnen können, reitend oder fahrend in raſcher 
geſchäftsmänniſcher Art, auf den offenen Straßen oder durch 
die rauhen Wälder und Anfahrten jener verwickelten amphibiſchen 
Potsdamer Gegend. Der Name dieſes kleinen alten Maunes 
unter Fremden war König Friedrich der Zweite, und daheim bei 
den gemeinen Leuten, die ihn ſehr liebten und achteten, hieß er 
der Vater Fritze — ein Name deſſen Vertraulichkeit in dieſem 
Falle keine Geringſchätzung erzeugt hatte. Er iſt ein König 
jeder Zoll, wiewohl ohne die Ausſtafſtrung eines Königs. Stellt 
ſich dar in einer ſpartaniſchen Einfachheit des Anzugs: keine Krone, 
ſondern ein alter militäriſcher Stülphut — meiſtens alt, oder, 
wenn er neu iſt, zu vollſtändiger Weichheit geknetet oder gerieben; 
— kein Scepter, als ein ſolches wie es Agamemnon trug, ein 
aus den Wäldern geſchnittener Spazierſtock, der auch als Reit⸗ 
ſtock dient (womit er das Pferd zwiſchen die Ohren ſchlägt, ſagen 
Autoren); — und ſtatt Königlicher Gewänder bloß ein blauer 


Soldatenrock mit rothen Aufſchlägen, ein Rock der wahrſcheinlich 


alt iſt, ſicherlich aber eine gute Tracht Schnupftabak auf der Bruſt 
liegen hat; der übrige Anzug dunkel, ſchlicht in Farbe und Schnitt, 


endigend in hohen militäriſchen Knieſtiefeln, die vielleicht gebürſtet 
ſind (und, hoff’ ich, weich erhalten durch verſtohlene Oeleinrei— 
bung), die aber nicht geſchwärzt oder gewichst werden dürfen; 
Day und Martin mit ihren Wichstöpfen dürfen ihnen nicht nahe 
kommen. Der Mann hat keine Götterphyſiognomie, fo wenig 
als er mit Statur oder Coſtüm imponirt: ein eng geſchloſſener 
Mund mit dünnen Lippen, vorragende Backenknochen und Naſe, 
rücktretende Stirne, von keineswegs olympiſcher Höhe; doch der 
Kopf iſt von langer Form, und darin ſteckt ein Paar ſuperlativ 
grauer Augen. Nicht was man einen ſchönen Mann nennt; auch 
nicht, allem Anſchein nach, was man einen glücklichen nennt. Im 
Gegentheil, das Geſicht trägt die Spuren von vielen Sorgen, 
von vieler harter Arbeit, die er in dieſer Welt gethan, und ſcheint 
auch für künftig nichts anderes zu erwarten. Ruhiger Stoicismus, 
empfänglich genug für etwanige Freuden, aber keine hoffend, die 
der Rede werth wäre; großer unbewußter und einiger bewußter 
Stolz, wohl temperirt durch einen heitern ſpottluſtigen Humor, iſt 
auf dieſes alte Geſicht geſchrieben, welches ſein Kinn gut vor⸗ 
wärts trägt, trotz der leiſen Bückung des Nackens. Mit einer 
Schnüffelnaſe (snufy nose) *), unter ihrem alten Stülphut 
keck in die Luft geworfen — ſo gleicht er einem alten ſchnüffeln⸗ 
den Löwen auf der Wache. Und ein ſolches Paar Augen! Das 
beſaß, allen Zeugniſſen zufolge, kein Menſch, kein Löwe und kein 
Luchs jenes Jahrhunderts ſonſt irgendwo; „ces yeux,“ ſagt 
Mirabeau, * 3 au gre de son äme heroique, la. 
séduction ou la terreur.“ Herrlichſte, mächtigſte, leuch⸗ 
tendſte Augen ſchnellſchießend 4 dir Seine, En vil en 
Sonne; grau, ſagten wir, von azurgrauer Farbe; groß genug, 
nicht von greller Weite; ihr gewöhnlicher Ausdruck Wachſamkeit 
und durchdringender Verſtand, Raſchheit über tiefem Grunde. 
Das iſt eine treffliche Verbindung, und giebt uns die Vorſtellung 
von einer ſpielenden Strahlung nach außen, die aus einem großen 
Licht- und Feuermeer im innern Menſchen entſpringt. Die 
Stimme, wenn er mit euch ſpricht, iſt von ähnlicher Phyſiognomie; 


) Was zugleich Schnupftabaksnaſe heißen kann. 


heit eines franzöſiſchen Commiſſars an Bord hinlänglich bewie⸗ 
ſen hätten, daß dieſes Schiff keinen Selavenhandel treibe. Das 
Tribunal von Mozambique war dieſer Anſicht nicht und verur— 
theilte den Capitain des Charles Georges zu zwei Jahren Ge— 
fängniß in Eiſen, befahl die Beſchlagnahme des Schiffes und 
übergab die Neger der Beſchützungs-Junta. Der Capitän des 
Charles Georges legte Appell gegen dieſes Urtheil ein; er wandte 
ſich aber an die Behörden von Liſſabon und nicht an ſeine eigene 
Regierung. Der Conſtitutionnel meint, die franzöſiſche Regierung 
habe nun nicht mehr ruhig zuſehen können und habe interveniren 
müſſen, da die portugieſiſchen Gerichte in dieſer Frage, die eine 
internationale ſei, nicht mehr competent geweſen ſeien. Was man 
in Liſſabon übrigens noch beſonders dem franzöſiſchen Capitän 
vorwirft, iſt, daß derſelbe ohne Ermächtigung der portugieſiſchen 
Behörden Neger an Bord nahm, während man das Ausführungs- 
Syſtem freier Neger aus den portugieſiſchen Beſitzungen nur unter 
der Bedingung angenommen hatte, daß jedes Mal eine Ermäch— 
tigung von den betreffenden Schiffern verlangt werde. 
Italien. 

Genua, 8. October. Die heutige „Gazzetta di Ginova“ 
ſchreibt: „Herr Novaſielski, Direetor der odeſſaer Dampf- 
ſchifffahrts-Unternehmung im mittelländiſchen Meere, befindet ſich 
in Trieſt. Von dort wird er direct in Villafranca eintreffen, um 
die vorbereitenden Arbeiten ſelbſt zu leiten. Die Compagnie wird 
ihre Fahrten nach Smyrna, Alexandria und Syrien ausdehnen. 
Ein Schuelldieuſt zwiſchen Odeſſa und Trieſt ſoll organiſirt wer 
den. Seit Monaten werden zehn Dampfſchiffe für die Geſellſchaft 
in England gebaut; dieſelben ſollen mit allen Bequemlichkeiten aus- 
geſtattet werden. Die Geſellſchaft hat franzöſiſche und engliſche 
Maſchiniſten in ihren Dienſt aufgenommen. 

Griechenland. 

— Aus Athen erfährt man, daß Anfangs October die Durch— 

fahrt des Euripus dem Schifffahrtsverkehr übergeben iſt. 


Danzig, den 13. October 1858. 


* Dem Vernehmen nach iſt dem Criminal-Polizei-Commiſ— 
ſarius Benkendorf, welcher wegen widerrechtlicher Verhaftung 
eines hieſigen Kaufmanus angeklagt und vom Amte ſuspendirt 
war, laut Miniſterial-Reſeript nur eine Strafe von 20 Thlrn. 
auferlegt worden. 

* Geſtern, den 12. d. M., hat ſich der dem Trunke ergebene 
Arbeiter Michael Meyer in Brentau erhängt. 

*Der Matroſe Dörſchlag fiel geſtern von dem Maſte 
auf das Deck und verletzte ſich ſo erheblich, daß er bald darauf 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Heute früh iſt in der Mottlau bei der Strohteicher Fähre 
die Leiche eines anſtändig gekleideten jungen unbekannten Mannes 
gefunden und ins ſtädtiſche Lazareth geſchafft worden. 

— Nach einem in Stettin erſchienenen General-Verzeichniß 
der auf der ganzen Erde zu nautiſchen Zwecken errichteten Leucht— 
thürme, Leuchtbaaken und Feuerſchiffe brennen im Ganzen 1868 
Feuer: davon in Rußland am weißen Meere 4 und an der Oſtſee 
37, in Schweden 40, in Norwegen 61, in Preußen 13 (Memel, 
Brüſterort, Pillau, Neufahrwaſſer 2, Hela, Rixhöft, Jershöft, 
Swinemünde 2, im Haff 2 Leuchtſchiffe, Greifswalder Oie, Ar— 
cona und Darſerort), in Mecklenburg 1 (Warnemünde), in Lübeck 


1 (Travemünde), in Hamburg (inel. Helgoland) 8, in Bremen 4, 


in Hannover 3, in Dänemark (incl. Schleswig⸗Holſtein) an der 


Oſtſee 9, am kleinen Belt 6, am großen Belt 12, am Sunde 7, 
am Kattegat 19, an der Weſtiſee S und auf Bornholm 3; ferner | 


in Holland und Belgien 72, in Frankreich am Canal 71, am 
atlantiſchen Ocean 68, am Mittelmeer 23 und auf Corſica 7; in 
England am Canal 41, an der Nordſee 60, auf der Weſtküſte 
59 und auf der Iuſel Mau 9; in Schottland an der Nordſee 50 
und auf der Weſtküſte 43, in Irland 67, in Spanien und Por⸗ 
tugal am atlantiſchen Ocean 41, am Mittelmeer 18 und auf den 
Balearen 7; in Italien 79, in Griechenland 22, am Marmora⸗ 
meer 21, am ſchwarzen Meer 17, am aſow'ſchen Meer 8, an 
der Oft- und Südküſte des Mittelmeeres 31, an der Weſtküſte 
Africa's 10, an der Süd- und Oſtküſie Africa's 12, in Arabien 
3, in Indien 52, auf den oſtindiſchen Inſeln, in China und 


Kamtſchatka 12, in Auſtralien 32, in Südamerica am füllen 


Ocean 7, in La Plata und Braſilien 23, in Guiana, Wejtin: 
dien, Central-America und Mexico 53, in Britiſch-America 94, 
endlich in den Vereinigten Staaten: am atlantiſchen Ocean bis 
in die Floridaſtraße 311, am mexikaniſchen Meer 52, am ſtillen 
Ocean 21 und an den großen Binnenſeen 134. 


klarer melodiſcher Vollklang; die ganze Tonleiter liegt in ihr, vom 
Tone der gemüthlichen Erörterung, der anmuthigen Geſelligkeit, 
des leicht fließenden (meiſt etwas ſtichelnden) Scherzes bis zum 
gemeſſenen Wort des Befehls, bis zum niederſchmetternden Wort 
des Vorwurfs und des Tadels — „die klarſte und angenehmſte 
Stimme, die ich je im Geſpräch gehört,“ ſagt der witzige Dr. Moore. 
„Er ſpricht viel,“ fährt der Doctor fort, „aber wer ihn hört, 
bedauert, daß er nicht noch viel mehr ſpricht. Seine Bemerkun— 
gen ſind immer lebhaft, ſehr oft treffend, und wenige Menſchen 
beſigen das Talent der ſchnellen und ſcharfen Erwiederung in 
größerer Vollkommenheit.“ 

Wer ſich von Hauſe aus zu der anziehenden Geſtalt des wun— 
derbaren Königlichen Genie's hingezogen fühlte und ſich mit ihr 
beſchäftigt hat, wird zugeſtehen müſſen, daß kaum Menzel's 
geiſtvolles Gemälde dieſes mit wenig Worten gezeichnete Portrait 
an lebendiger Wahrheit, an köſtlicher Realität übertreffen. Car⸗ 
lyle ſpricht in der Einleitung zu ſeinem Werke von der Verdun— 
kelung, in welche Friedrich der Große durch den Lärm der 
franzöſiſchen Revolution gerathen, und von den Schwierigkeiten, 
welche die ſpätere Verunſtaltung des Helden dem Geſchichtsſchrei— 
ber bereiten, „beſonders wenn er, wie unſereins, zugleich an die 
franzöſiſche Revolution und an dieſen Friedrich glaubt.“ Er 
ſpottet ferner über die Rodomontaden, mit welchen die franzöſi⸗ 
ſchen Helden die Welt glauben machen wollten, daß es vor ihnen 
keine Generale oder Potentaten gegeben, „als wäre ein Friedrich, 
Guſtav Adolf, Crom well ze. fortan nicht der Rede werth.“ 
Kurzum, Carlyle will ein reines, unverfälſchtes Gemälde des 
großen Friedrich geben, und ſein Talent wird dafür Bürg⸗ 
ſchaft leiſten, daß die engliſche Nation trotz Macaulay vor dem 
großem Preußenkönig Achtung fühlt und das preußiſche, ja das 
deutſche Volk auch vom Auslande das Recht zu der Liebe beſtä⸗ 
tigt findet, mit welcher es ſtets zu ſeinem größten Herrſcher und 
zu einem der größten Männer aller Zeiten zurückblicken wird. 


Theater. Tannhäuſer iſt auf der deutſchen Bühne 
ein permanenter Gaſt geworden, der auch bei uns in jeder Sai— 


O Das Königliche Ober-Tribunal hat in einer Unterfuchungs- 
ſache gegen einen Militärpflichtigen, welcher mit einem, auf be⸗ 
ſtimmte Zeit lautenden Paß in das Ausland gegangen und nach 
Ablauf dieſer Zeit zurückgekehrt iſt, dahin erkannt: „daß auch das 
Verweilen im Auslande über die Dauer des bewilligten Paſſes 
reſp. der etwa ertheilten beſonderen Genehmigung hinaus, als 
ein Verlaſſen der Königlichen Lande ohne Erlaubniß im Sinne 
des Geſetzes vom 10. März 1856 anzuſehen und deshalb die 
ſtrafrechtliche Verfolgung fortan auch gegen ſolche Militärpflichlige 
einzuleiten ſei.“ 

(Polizei-Bericht.) Vom 12. bis 13. October find in das hieſige 
Polizei-Gefängniß eingeliefert: eine Wittwe wegen Vagabondirens, ein 
Arbeiter wegen Obdachloſigkeit, ein Dienſtmädchen wegen Ungehorſams, 
zwei Arbeiter wegen Straßenexceſſes, ein Oekonom wegen Mangels an 
Legitimation, ein Arbeiter wegen Diebſtahls. 

(Prozeß Oppermann). 
(Fortſetzung.) 

Berichtigung: In dem geſtrigen Berichte muß es überall ſtatt 
Rebe Protokoll-Buch heißen, da von dem erſteren erſt ſpäter die 
. e — 

*Schwurgerichts Sitzung, am 12. October. Die An— 
klage-Acte bringt eine große Anzahl Indieien zuſammen, aus 
denen erwieſen werden ſoll, daß nur Oppermann die dargethanen 
Unterſchlagungen begangen habe. Wir wollen aus der Menge 
der Beweisgründe vorläufig nur das Nöthigſte zum Verſtändniß 
wählen, da Alles Einzelne in der Vernehmung des Angeklagten 
wie der Zeugen wiederholt wird. Von dem Nachfolger des O. 
im Amte ſind in dem Pulte deſſelben 21 Armenkarten gefunden, 
welche als gefälſchte erkannt werden, indem entweder auf denſelben 
Prolongationen für die Unterſtützungs-Bedürftigen angegeben 
ſind, welche nach den ſpätern Ermittelungen in Wirklichkeit nicht 
ertheilt worden ſind, — oder es ſind Empfäuger auf de. ſelben 
angegeben, welche theils nie Unterſtützungen beauſprucht oper er⸗ 
balten hatten, theils überhaupt nicht exiſtirten, indem ſie mit häu⸗ 
fig vorkommenden Namen wie Dietrich, Borchard, Krauſe ꝛc. be- 
zeichnet waren. 

Ueber das Verſchwinden der Quittungen und Bücher, um 
die Feſtſtellung des objectiven Thatbeſtandes unmöglich zu machen, 
laſſen ſich ebenfalls nur Vermuthungen zur Verdächtigung des 
Angeklagten aufſtellen. Ueber die Aktenſtücke, welche der Ange— 
klagte angeblich im Büreau hat offen liegen laſſen, bemerkt die An— 
klage nur, es ſei ſeltſam, daß Angell. ſolche Documente, von deren 
Wichtigkeit er überzeugt ſein mußte, nicht ſicher untergebracht ha— 
ben ſollte. Auch ſind früher das Auszahlungs- und das Proto— 
kollbuch auf Wunſch des O. aus dem Zimmer des Büreau-Vor— 
ſteher Kloſe in ſein Zimmer gebracht worden. — Ueber das am 
15. Juli 1856 (vor der Reiſe des Augekl.) verſchwundene Aus— 
zahlungsbuch hatte der Angekl. angegeben: Er habe der Aufforde⸗ 
rung des Stadtrath Lemke gemäß, das Buch mit einem Zettel 
(„an den Stadtrath Lemke zu beſorgen“) verſehen gehabt, aus 
dem Sitzungs-Lokal in das Büreau getragen und es dort auf den 
Tiſch niedergelegt. Auch will er die Büreaudiener noch beſonders 
zu der Beſorgung ermahnt haben, was jedoch von denſelben ge— 
leugnet wird. 

Im Widerſpruch mit andern ſeiner Aeußerungen, als ſei 
nämlich das Buch ſchon in die Hände des ꝛc. Lemke gelangt, 
ſteht die gegen ſeine (Oppermauns / Frau gethane Aeußerung: 
Er fürchte, daß Lemke das Buch nicht erhalten habe. Andere 
Büreaudiener haben wiederum ausgeſagt, daß ſie zu der Zeit, 
da O. das Buch auf den Tiſch gelegt haben will, im Büreau 
geweſen ſind, aber nichts von dem betreffenden Buch bemerkt ha— 
ben. Den Deckel eines ältern und verſchwundenen Protokoll⸗ 
buches will der Bürcau-Aſſiſtent Graf aufgefunden haben, wäh⸗ 
rend die Angaben über den eigentlichen Finder (Graf, Opper- 
mann und Kurz) verſchieden ſind. Der Angekl. will ſich Anfangs 
geweigert haben, das Auffinden jenes Deckels, um den Graf 
nicht zu compromittiren, anzuzeigen, und ſei ſpäter mit ſeiner 
Anzeige von dem Syndieus Pfeffer mit der Angelegenheit ab— 
gewieſen worden. 

Die Anklage behauptet, daß die ganze Auffindung des Deckels 
nur eine Machination Oppermanns geweſen ſei. Ueber die 
Vermögensverhältniſſe hat die Anklage ermittelt, daß O. durch 
ſeine Ehefrau 6000 Thlr. erhalten habe, daß aber zur Zeit ſei— 
ner Verhaftung das ermittelte Vermögen 8000 Thlr. betragen 
hat. Dieſe 2000 Thlr. will O. von den Anverwandten ſeiner 
Frau ſpäter erhalten haben, was Jene auch beſtätigen. — Zur 
Verſtärkung der Verdachtsgründe werden ferner D.’8 frühere Le⸗ 
bensverhältniſſe berührt und beſonders einige Unredlichkeiten, die 
er ſich bereits an andern Orten habe zu Schulden kommen laſſen, 
beſonders in Elbing, wo ihm die Receptur der Polizei-Straf— 
—L—————— 
fon mit Intereſſe begrüßt wird, trotz der Bannflüche, welche ſo— 
wohl der Papſt wie auch die Coalition der doctrinären Muſiker 
gegen ihn geſchleudert hat. Wir wollen zugeben, daß die verwe— 
gene Oppoſitionsmuſik (um nicht den falſchen und zum Ekel hin 
und her gedroſchenen Ausdruck Zukunftsmusik zu gebrauchen) den 
ſehr exeluſiven Forderungen der ſtrengen Muſiker häuſig nicht genügt, 
am wenigſten aber Denen genügen kann, welche mit den Akten 
des Generalbaſſes auch jede menſchlichen Empfindung zudecken wol— 
len, — die Oper bleibt demungeachtet eine intereſſante Er— 
ſcheinung, und weil ſich Wagner allen Theorien gegenüber mit 
der Fülle feiner Poeſie an die Majorität des Publikums wen- 
det, erklärt es ſich, daß er mit dieſer Oper auch trotz der wirklich 
vorhandenen Extravaganzen, zu welchen ihn eben der Hang 
zur Oppoſition verleitete, ſo andauernd das Publikum zu 
feſſeln weiß. 

Die geſtrige Aufführung des „Tannhäͤuſer“ führte uns in der 
Titelrolle ein neues Mitglied der Oper, Hrn. Weidemann, 
vor. So groß aus mancherlei Gründen unſere Bedenken waren, 
mit welchen wir in das unheimliche Reich des Venusberges tra— 
ten, jo groß war die freudige Ueberraſchung, die wir ſchon im 
erſten Akte der ganz vortrefflichen Leiſtung gegenüber empfanden 
und welche ſich bis zum Schluſſe der Oper ſteigerte. Der Ton 
des Sängers iſt frei und offen, die Ausſprache muſterhaft und 
die Vortragsweiſe überall verſtändig. Wir wollen uns keineswegs 
nach einmaligem Hören ein beſtimmtes Urtheil über Hrn. Wei⸗ 
demann zutrauen, die eigenthümliche Partie des „Tannhäuſer“ 
läßt ſolches am wenigſten zu; möglich auch, daß die ſehr ſcharfe 
Declamation des Sängers, die er mit großem Glück dem 
Meiſter Tichatſchek abgelauſcht zu haben ſcheint, ihm die Partie 
des „Tannhäuſer“ beſonders günſtig macht — da grade dieſe 
ſich auf Koſten des Geſanges ausſchließlich in der Declamation 
bewegt — trotz alledem find doch die Vorzüge des Sängers der 
Art, daß ſie wohl, abgeſehen von dieſer beſondern Aufgabe, als 
allgemein gelten und ſich Anerkennung verſchaffen können. Herr 
Weidemann erwarb ſich ſo reichen Beifall, wie er hier noch 
keinem „Taunhäuſer“ zu Theil geworden, ja dieſer. Beifall ſtei⸗ 


= 


gelder obgelegen hatte. — Oppermann wird ſchließlich ange⸗ 
klagt, die bezeichneten Unterſchlagungen ꝛc. in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft verübt zu haben, und werden dafür die betreffenden 88 
des Strafgeſetzbuchs zur Anwendung empfohlen. 

Die Verleſung der Anklage dauerte bis nach 5 Uhr Abends 
und ſchließt mit der Verleſung der vorgeladenen Zeugen, deren 
Zahl der großen Menge ſtädtiſcher Beamten ꝛc. etwa fünfzig beträgt. 
O. erklärt ſich ſodann auf des Präſidenten Fragen bei allen ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen für unſchuldig. — Es folgt hier⸗ 
auf die Vernehmung des Angekl. durch den Gerichtspräſidenten. 
Zunächſt wird er über ſeine Antecedentien examinirt und es ſtellt 
ſich unter Anderm heraus, daß er in Elbing einmal als Polizei: 


Seeretair zwei Thaler, die er erhalten, nicht abgeliefert habe, 


daß er ferner, als er ſich um eine Stelle im Juſtizdienſt bewarb, 
ſein Alter im Taufſchein um zwei Jahre erhöht hatte ꝛe. Sonſt 
erweiſt es ſich, daß er beſonders hier in Danzig einen ungewöhn- 
lichen Fleiß in feinem Amte gezeigt hatte, was der Angekl. ſelbſt 
in der Schilderung der großen Arbeiten, die ihm oblagen, ſehr 
eifrig hervorhebt und damit auf ſeine Berufstreue hinweiſt. 

Die Sitzung wird erſt um 7 Uhr Abends geſchloſſrn. In der 
heutigen Sitzung (vom 13. Oetober) wurde mit dem Verhör 
des Angekl. fortgefahren. 


Provinzielles. 


B Pillau, 11. October. Leider iſt die Schifffahrt noch 
immer wegen widrigen ſtarken Sturmwindes ſehr behindert, und 
liefen auch geſtern wieder aus dieſer Urſache 3 Schiffe Schutz 
ſuchend in den Hafen ein. Der Waſſerſtand im Lootſenhafen 
am Pegel iſt 84; im Haff 10° 9 am Pegel 8° 3. 

O Königsberg, 11. October. Nachdem in den letzten Ta- 
gen der Hauptwohnungswechſel im Jahre beendet worden iſt, be- 
merkt man die für die Miether erfreuliche Thatſache, daß noch 
eine nicht unerhebliche Anzahl Wohnungen zum Vermiethen aus⸗ 
geboten werden, was früher nach beendeter Ziehzeit nur ſelten 
und vereinzelt vorkam. In den letzten Jahren hatte ſich nämlich 
hier ein ſehr fühlbarer Mangel an mitklern und kleinern Fami⸗ 
lienwohnungen bemerklich gemacht, und konnten daher die Vermie— 
ther die Miethspreiſe beliebig erhöhen, ohne befürchten zu müſſen, 
ihre Wohnungen leer ſtehen zu ſehen. Die Miethspreiſe ſind 
deshalb von Jahr zu Jahr erheblich geſtiegen, jo daß beiſpiels⸗ 
weiſe ein Miether, welcher ſeit 15 Jahren eine und dieſelbe dürf⸗ 
tige Wohnung bewohnt, jetzt 32 Thlr. zahlt, während er Anfangs 
18 Thlr. zahlte. Der Speculationsgeiſt hat daher auch dieſen 
Gegenſtand nicht unbeachtet gelaſſen, und namentlich haben ſich 
Bau-, Maurer- und Zimmerleute ſeit einigen Jahren ganz be⸗ 
ſonders auf das Erbauen größerer Häuſer mit einer entſprechen— 
den Anzahl kleiner Familienwohnungen gelegt z jo iſt in der Her⸗ 
derſtraße ein coloſſales Wohnhaus mit 80 Wohnungen, zwei faſt 
eben jo bedeutende in der Leinweberſtraße, der Beſſelſtraße, Stein- 
damm und anderen Straßen errichtet, und die Unternehmer ha⸗ 
ben vortheilhafte Geſchäfte gemacht, denn das Anlage-Capital 
hat ſich in der Regel mit 10 bis 15 Procent, ja höher, durch 
die Miethseinnahme verzinſt. 

So ſehr es zwar als ein Glück für die hieſige Stadt und 
namentlich die Miether zu betrachten iſt, daß hierdurch dem 
drückenden Wohnungsmangel abgeholfen wird, ebenſo ſehr iſt aber 
auch zu beklagen, daß dieſe neu errichteten Gebäude zum größten 
Theile nur ſehr leicht gebaut ſind, um eben ſo wenig als möglich 
zu koſten und dennoch hohe Miethen einzubringen. 
polizei iſt jedoch dieſem Treiben auf die Spur gekommen und hält 
mit aller Strenge darauf, daß nur ſolche Gebäude aufgebaut 
werden, welche den geſetzlichen Erforderniſſen entſprechen. 

Aus dem Kreiſe Piltallen, im Oktober. (K. H. 3.) 
Am 18. und 19. vorigen Monats fanden im hieſigen Kreiſe die 
erſten Nachtfröſte ſtatt, wodurch die Georginen, Kartoffeln, Gur⸗ 
ken u. ſ. w. abfroren. Die Winterfanten ſtehen im Ganzen gut, 
aber an einigen Stellen fangen ſie wegen Regenmangel an gelb 
zu werden. Mit der Kartoffelernte ſind gegenwärtig die meiſten 
Landwirthe beſchäftigt, doch iſt der Ausfall derſelben ſehr ungleich. 
Kranke Kartoffeln ſind höchſt ſelten, und die Brennereibeſitzer zah⸗ 
len 12 bis 15 Sgr. für den Scheffel, ein Preis, welcher von 
keiner ſchlechten Ernte Zeugniß ablegt. — Bei dem Futtermangel, 


der allgemein im hieſigen Kreiſe vorherrſchend it, werden die bei⸗ 


den großen Forſten deſſelben, die Schoreller und Wiſchkaller, we— 
gen Waldſtreu-Moos u. ſ. w. ſehr in Anſpruch genommen. Die 
Landwirthe verurtheilten die alten Pferde zum Tode, das Rind⸗ 
vieh hat einen ſo billigen Preis, daß ein Gutsbeſitzer einen Ochſen, 
welcher etwa einen halben Stein Talg lieferte, zum Schlachten 


gerte ſich im dritten Akte bei der ausgezeichnet vorgetragenen Er— 
zählung der Pilgerfahrt zum Enthuſiasmus. f 

Auch im Uebrigen war die Ausführung der Oper eine befrie- 
digende. Daß die voluminöſe Stimme der Frau Pettenkofer 


ſich weniger für den elegiſchen Charakter der Eliſabeth, als für die 


gewaltigen Racherufe der Donna Anna eignet, können wir der 


Sängerin freilich nicht zum Vorwurf machen; demungeachtet 


aber wäre wohl hie und da eine zartere Behandlung des Stoffes 
wünſchenswerth geweſen. Wir erinnern hier z. B. an die Worte 
„o helfet mir, daß ich das Räthſel meines Herzens löſe.“ Hier 
und in ähnlichen zart poetiſchen Wendungen, mit denen gerade 
dieſe deutſche Jungfrau ſo reich bedacht iſt, war der Accent ein 
viel zu ſtarker, und auch im Spiel vermißten wir, dem Tannhäuſer 
gegenüber, die keuſche Zurückhaltung und jungfräuliche Scheu, die 
gerade bei der innerlichen Erregung um ſo lieblicher zum Aus⸗ 
druck kommt. In dem Gebete des letzten Aktes hatte die Sän⸗ 


gerin das Unglück, ganz die Tonart zu verlieren und dadurch eine 


Zeit lang in eine üble Disharmonie mit dem Orcheſter zu gera⸗ 
then. Trefflich gelungen dagegen waren alle Momente, in denen 
die ſeltene Pracht der Stim me ſich ungehindert entfalten konnte, 
und beſonders erhielt das hinreißende Crescendo in dem Finale 
des zweiten Aktes durch Frau Pettenkofer die volle Wirkung, 
die der Componiſt hier beabfichtigte,- 905 
Ganz entſchiedenes Lob verdient Herr Jauſen für die höchſt 
ſinnige Darſtellung des Wolfram. Die geſchmackvolle Vortrags: 
weiſe, die wir an dem Sänger ſchon im Don Juan ſchätzen lern⸗ 
ten, erhielt hier reiche Gelegenheit zur vollſten und allſeitigſten 
Entwickelung. Im letzten Akte ſchien die Stimme an einer Er— 
mattung zu laboriren, die ſtellenweiſe eine zu hohe Intonation zur 
Folge hatte. — Die Oper wurde durchweg feurig, mit Luft und 
Liebe executirt und machte einen überaus günſtigen Eindruck. Nur 
für den Chor wäre noch eine kleine Reorganiſation nöthig, beſon⸗ 
ders ſchienen die Pilger bei ihrer Rückkehr ſo angegriffen, daß 
nian zu glauben geneigt war, fie hätten auf dem ganzen Weg von 
Rom bis Eiſenach ſingen müſſen. 2 


Die Bau⸗ 


ankauſte und ſich davon den Preis des guten Fleiſches 2 9%, Pf. 
das Pfund berechnete. Auch Füllen, welche keinen beſonderen 
Werth verrieten, find theils verſcheult, theils dem Abdecker zum 
Schlachten überliefert. So fol der Abdecker in Stallupönen gegen 
80 Füllen abgeſchlachtet haben, die ihm im ſchlechten Futterzu— 
ſtande umſonſt überliefert oder a 10 Sgr. das Stück von ihm 
bezahlt ſind. In künftigen Jahren dürfte die nothwendige Ver— 
ſchleuderung der Pferde und des Rindviehs, welche der gegenwä.- 
tige Futtermangel getödtet, ſchwer empfunden werden. Die Grum⸗ 
meternte it im hieſigen Kreiſe beffer ausgefallen, als man erwartet 
hatte, indem der anhaltende Regen, welcher vor etwa 4 Wochen 
hier eintrat, auf dieſelbe einen ſehr günftigen Einfluß gehabt hat. 
{ Bromberg, 11. October. Geſtern Nachmittag 4 Uhr hat 
in Folge einer Aufforderung des Herrn von Leipziger auf Pie- 
trunke bei Chodzieſen eine Verſammlung zur Beſprechung der be: 
vorſtehenden Wahlen ſtattgefunden, welche namentlich von den 
Gutsbeſitzern der Umgegend beſucht war. Den eigentlichen Zweck 
der Verſammlung entſprach insbeſondere die Rede des Herrn von 
anger, welcher der Verſammlung ans Herz legte, unabhängige, 
charaktervolle intelligente und redlich denkende Männer zu Ab- 
geordneten zu wählen. 
S Schwetz, 11. October. Zum Verkauf von ca. 10,000 
Klaftern kiefern Klobenholz ſtand heute auf dem Königl. Holzhofe 
zn Przechowo bei Schwetz Termin an; es wurde aber nur eine 
geringe Quantität Holz abgeſetzt, da den anweſenden Käufern die 
Taxe, 3 Thlr. 10 Sgr. pro Klafter, zu hoch war. Ueberhaupt 
wird der Holzabſatz von Przechowo aus immer mehr Schwierig— 
keiten finden, wenn den Käufern nicht durch Schiffbarmachung des 
chwarzwaſſers bis in die Nähe des Holzhofes der Transport 
des Holzes zu Waſſer erleichtert wird. Zur Zeit iſt der Waſſer⸗ 
ſtand im Schwarzwaſſer ſo niedrig, daß größere Gefäße in daſſelbe 
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nicht einlaufen können. 
— unver ermananıen un emeen. 


Handels-Deitung. 


(G. T. B.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. October, 2 uhr 26 Minuten Nachmittags. 
eizen feſt, 50 — 77 Thlr. n. Qual. — Noggen höher, loco 
45 Brief, Oetober November 44, November - Dezember 44½, 
ühjahr 46%, Thlr. — Spiritus ſchwankend 173 Tölr. — 
Ba Hr 5 feſt und ſteigend tlich 
e on öͤrſe war feſt un eigend, namentli 
Dekerteih ſche Effecten. — Stadtsſchuldſchelne 84%, — Preuß. 
Frame Te e en . ee 
4 53. orddeun (. — Oeſterreich. 
National Anleihe 83% Brief. er 
Hamburg., Dienſtag, 12. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
2 2 Eolot en Stimmung. — Schluß Courses Stieglitz 
e 185 21. 5% Ruſſen —. i 973. Norddeutſche 
Bank 883. Disconto 24%, Vereinsbank 973. Norddeutſche 

London lang 13 Mk. 3% Sh. not., 
kurz 13 Mk. 5 Sh. not., 13 Mt. 5% 
Wien 763. f 

Hamburg, Dienſtag, 12. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. — 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ohne Geſchäft und ohne 
Kauflust. Oel bleibt flau, pro October 27L—27%, pro Mai 281283. 
Kaffee unverändert und find Umſätze nur beſchränkt. Zink unbeachtet. 

„Frankfurt a. N., Dienftag, 12. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Anfangs matt, im Laufe der Börſe jedoch günſtigere Stimmung, bei 
ſteigender Tendenz. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 1044. Ham- 
Atze Mae gi! Londoner Wechſel 1175. Pariſer Wechſel 934. 

ener Wechſel 117. 3% Spanier 40%. 1% Spanier 293. Kur⸗ 
heſſiſche Looſe 423. Badiſche Looſe 51. 5 

Wien, Dienſtag, 12. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe —. 1 Metall. 82%. National-Anl. 823. St.-Eifenb.- 
Att. Cert. 257. Kredit⸗Altien 2383. London 9,56. Hamburg 744. 
Paris 1187. Gold 5. Silber 2. 

Paris, Dienſtag, 12. October, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% 
begann zu 73, 55, wich auf 73, 35 und ſchloß matt und unbelebt zu 
dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 983 eingetroffen. — Schluß-Courſe: 3% Rente 

3,35. 43 7 Rente 95, 90. Credit mobilier-Actien 936. Oeſterreichiſche 
Staats-Eiſenbahn⸗Actien 653. 

Amſterdam, Dienſtag, 12. October, Nachmittags 4 Uhr. — 
Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,75. Wiener Wechſel kurz 
— Hamburger Ar kurz 35% Br. Petersburger Wechſel —. 
Holländiſche Integrale 64. 

London, Dienſtag, 12. October, 
Fonds ruhig. — Silber 61%. Conſols 
nier 30%. Mexicaner 20%. 
Ruſſen 1003. — Hamburg 3, Monat 13 Mk. 
10 Kr. — Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt von 

Liverpool, Dienſtag, 12. Oetober, 
6000 Ballen Umſatz. 0 


13 Mk. 4 Sh. bez. London 
Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 


Nachmittags 3 Uhr. 
985 er November. 1 


n % Spa 
Sardinier 935. 1 


5% Ruſſen 1114. 44% 
7 Sch. Wien 10 Fl. 
Newyork angekommen. 
| Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Producten⸗Märkte. 


. Danzig, 13. October 1858. Bahnpreiſe. 
eizen 120/3—136,7 7 nach Qual. von 50/52 ½ —89 4 
Roggen 1241304 von le, Sr. ee 
tbjen von 65—723 4 
doſte zleine und große 100118 von 40-55 Hr; 
Soſer von 28—3 1 gr, 
piritus, zuletzt 14% 9%, bezahlt. 
tegen efteidebörfe, Wetter ſchön. Wind SW. Bet einfeitiger keines- 
Verba Rh Hard Kaufluſt find heute ea. 60 Laſten Weizen im alten 
124% % umgegangen, und bezahlt wurden für 1202 ord. . 288, 
friſch und 1sgevachien 74.324, 1324 hellbunt nicht frei von Auswuchs 
dan. 334 bunt alt 72. 475, 133/342 fein bunt alt 2. 500. 
109 0% n un mit 49 r, auch einzeln etwas höher bezahlt. 
Spirit erſte 40, 110% 42 , bezahlt. 
75 us 14½ 3. Brief, 14½ Geld. 
* Elbin den 
Freitag Yan, 8. Detober, (Drig.⸗B. d. Danz. Z.) Witterung: Seit 
zu ſtatten gekommen chlicher Regen gefallen, der den Winterſaaten ſehr 
Bei ganz gerin 105 je: iſt es warm u. trocken. — Wind: Süden. 
Gerte, Hafer und Cebſeh iure eben [ai Zee. f Men, 
ö Noti gefähr behauptet; Roggen iſt in Folge 
Be aun "ai erlin geſtiegen, oliſte 5 da die legten 


Berichte von Berlin wi ER 
. Aalen ieder niedrigere Preiſe bringen, auch hier wieder 


Spiritus nicht zugeſührt, 
ſcheinlich gute Preiſe bedingen. 
ra und anzunehmen ift: 
eizen mehr oder minder ſen 120,32 6 
1356 Ken 101 3 minder ausgewachſen 120/327 40 —66 r, 
— * 4324 45—49% 9% 
erte kleine zum Malzen 100/1122 40— 
94/1054 33-40 Gr, große 1102 Ri Ar. Er 
Hafer 60/754 24— 31 Ar. 
Erbſen weiße 62—70 77 
Bohnen 62—66 Ar. 


würde, da ſich Bedarf zeigt, wahr- 


9%, do. Futter 


Königsberg, 12. Oktober K R 
: 55 Klares Wetter. Wind O., Tempera⸗ 
Pr See Ke hocbunter 126.134 7284 
18 B. 131-1934 71-77 8 bez., bunter 128—134 7 70 


70701 % er bez, rother 128—1342 70—76 
Zu B., 126-1270 667% 2.96 bez., abfallend. 122—132 4 55—70 
2 . 


Fremde 


Roggen matter, loco 115—120 f 2—46 % B., 121-1268 46 
—48 9x. B., 121-1222 45V, 9% b z., 127—1308 48—51 . B., 
1161268 47% E bez, Oktober 120% 46 ½ . B., 45 u G., 
46 Ge bez., Sktober November 46 % B., 45, r, G., 40% It 
bez, Frühjahr 1859 49 r. B., 4845 G., Mai-Juni 49 Gr. B., 48 


Aer, G., 49 S bez. 

Gerſte matt, loco große 108-1152 4050 An, B., kleine Malz: 
103112 4150 % B., 1011024 45 % bez, Futter- 103— 
1127 3743 B. 

Hafer loco matt, Termine gefragter, leco 68 —85 7 30—38 . 
B., 73% 32½ Gr. bez, Frühjahr 18509 50 8 37 . B., 35 % G. 

Erbſen fla, loco weiße Koch- 65—70 % B., Futter- 5562 
Ar, Brief. 

Leinſaat flau, loco feine 116— 1182 90 95 V. B., 115-1162 
88 En, bez., mittel 1081167 80—90 9% B., 111 78 Ge bez., 
ord. 100108 % 50—74 J Brief. 

Spiritus pro 9600 % Tr. etwas matter, loco ohne Faß 15% K. 
B., 15 % G., Dctober. incl. Faß 165.94 B., 16% g., G., Novem⸗ 
ber incl. Faß 173 % B., Fruͤhjahr 1859 187 . B., 183 3 Gd. 


Poſen, 12. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) zu 

rückgängigen Preiſen gehandelt, ſchien zum Schluſſe ſich etwas feſter zu 
geſtalten, gekündigt 50 Wiſpel, Oktober⸗November 39 % bez., Novem⸗ 
ber-Dezember 3934 ——4 . bez. u. G., Dezember 40 % bez. u. 
G., Dezember⸗Januar 40 %, bez., Januar k. J. 40% % bez., Januar⸗ 
Februar 40% % bez., Frübjahr 42743 , bez. u. B., 427 G. 
0 . en 7 1 a 9600 % Elch) neuerdings 13 
bei ziemlich reger Kaufluſt, (ohne Faß) 13Y,—1 (mit Faß) Okto⸗ 
ber 14% % G. he ede 14 —4 Fe bez., Dezember⸗ 
Januar 14½ 3. bez., Jauuar⸗Februar k. J. 14 4. bez., Januar⸗ 
Februar⸗März⸗April 14½ g bez. 


Breslau, 12. Oktober. Anhaltend ſchönes Wetter bei warmer 
Temperatur. — Stimmung am heutigen Markte matter, Zufuhren nicht 
groß, Kaufluſt ſehr gering und bleiben Umſätze ſehr gering. Für Wei⸗ 
zen war die Frage eine ſehr ſchwache, nur feinſte Sorten, die ſehr ſpär⸗ 
lich am Markt waren, fanden einige Beachtung, geringe waren ganz 
vernachläſſigt. Roggen war entſchieden matter, und ſelbſt feinſte Sor- 
ten konnten nicht immer geſtrige Preiſe bedingen. Gerſte in guter 
feiner Waare war leicht verkeuflich, dagegen geringere nicht los zu wer- 
den. Hafer etwas matter, die Offerten waren etwas größer und die 
Kaufluſt gerade nicht bedeutend. Erbſen nicht offerirt. Weißer 
Weizen 71—82—93—100 Gr, gelber 56—65—12—83—93 r, 
Brennerweizen 35—42—47 %. Roggen 51 -53—56—58 % Gerſte 
36 —40 42 Gr, feinſte 3—4 f höher. Hafer alter 42—44 Gr, 
neuer 26—33 %. Erbſen 68—75—80 85 Gr, nominell. Sel⸗ 
ſaaten in guter Haltung, Raps 112—118—125 r, Sommerrübſen 
82—85 95 n, Schlagleinſaat 565 —6 3 Kleeſamen roth 
ohne Geſchäft, weiß mehreres umgegangen, roth alt 14 15%, neu 16 
—16% , weiß 19—21—23 gg. Riübol nahe Termine wenig vers 
ändert, Frühjahr niedriger gehandelt, bei lebhaften Umſätzen, loco und 
Oktober 15% %. B., Oftober-November 15% %. B., November-De⸗ 
zember 153 . B., Dezember-Jannar 15% 34. B., Frühjahr 15%, 
— 15 9. bez. 

155 ri Börſe. Roggen fefter, Oktober DOftober - November 
und November-Dezember 39% % bez., 40 B., Dezember-⸗Januar 401/, 
S bez., B. u. G., April⸗Mai 43 ½½ bez. 

Spiritus etwas matter, loco 7% . G., Oktober, Oktober-No⸗ 
vember u. November⸗Dezember 7% % bez. u. G., Dezember ⸗Januar 
Ta 73 Kg. bez., April» Mai 73 % bez. u. B 

Stettin, 12. Oktober. Witterung: kühl, bewölkt. Wind: S. W. 
Temperatur + 11“ R. Weizen unverändert, loco neuer gelb. Vor⸗ 
pommerſcher 857 65½—66 % bez., alter nach Qual, 67—68 . bez, 
feiner weißer Polniſcher 858 75 % bez., 83—85 h gelber Oktober⸗ 
November 64½ %., B. 61 G., Frühjabr 69 %. B., 68 , G. 

Roggen ſchließt feſter, loco Anmeld. 77 7 40½ . h 1 
Oktober November 413 %. bez., November Dezember 414% . 
bez. u. G., 42 B., Frühjahr 444 K bez., 443 9. G. u. B. 

Gerſte e Ottchte . be. x 

Hafer fe 50 A ober 32 ez. N 
1 Ae loco 143 % B., abgel. Anmeld. 143 %, bez., 
Oktober⸗November 14 79. bez., Novbr. Dezember 143 . B., De⸗ 
zember-Ianuar 14 % B., April⸗Mai 15 ½. B. 1 1 , 

Spiritus flau, loco ohne Faß 21—214—4 4 bez., Kleinigkeiten 
205 % bez., Oktober, Oktober⸗November und November-Dezember 21 % 
B., 214 7 G., Frühjahr 193 7 bez. und B., 20 % G. 

Leinöl loco incl. Faß 12% 5. bez., Oktober 12% 3. bezahlt. 

Speiſeöl, Bari 22 % tranf. bez, Baumöl, Corfu, bei Kleinigkeiten 


14 . ꝗranſ. bez. 


Heringe, Schott. erown und full Brand 10% A, anf. bez. 
Oktober Abladung 103 % bez., Ihlen- 9 3%, tranſ. bez. 4 


* Berlin, 12. Oktober. (L. Frank u. Co.) Wind: Süd⸗Weſt. 
Barometer: 282°. Thermometer: 10° +. Witterung. trübe. 

Weizen ref, loco nach Qual. gelb und bunt 58--72 , hoch⸗ 
bunt und weiß 70—77 %, untergeordnet 4858 Fe. 

Roggen anfangs flau und niedriger, dann animirt und fteigend. 
Gekündigt 50 Wiſpel. Loco wenig offerirt und feine Waare fortdauernd 
gefragt, 40 80 44% ig. er 19174 2 verkauft, mehrere ſchwimmende 
Ladungen pari gegen November⸗Dezember eingetauſcht. Loco % 1925 
U nach Qualität 44½ 45 % gefordert, Oktober und Oktober-Novem⸗ 
ber 434243 Ag bez., 43, B., 433 G., November - Dezem- 
ber 43344 437 % bez, B. u. G., Dezember Januar 43—44½ 
Fe. bez. u. B., Frülhſahr 4640 Re. bez. u. G., 46½ B. 
Gerſte, große, loco 34—45 Ag, 77” 688 35% J frei Bahn bez. 

Hafer, behauptet, loco nach Qualität 28—34 , Oktober No⸗ 
vember 29 % bez. u. G., November Dezember 30 % B., Frühjahr 
30. / Rg. bez. u. Br. RI 

Riübdl in matter Senn doch ſchließlich ohne erhebliche Ver⸗ 
änderung. Gekündigt 500 &, Loco 14% % B., Oktober und Ok- 
tober November 14 3 Ag, bez. u. B., 14% G., November De⸗ 
zember 14)— % bez. u. B., 14% G., Dezember - Januar 144; B., 
14% G., April-Mai 15 %. bez. u. G., B. 

Leinöl Loco und Lieferung 125%, B. 

Spiritus anfangs flau und neuerdings gewichen, ſchließt weſent— 
lich feſter. Gef. 30,000 Ort. Loco ohne Faß 173 . bez., Oktober, 
Oktober-November und November Dezember 174 —½½—1 ½ bez. u. 
G., 17% B., Dezember-Jauuar 173-4 ½ bez. u. G., 17 B., Januar⸗ 
Februar 555 Februar⸗März 17½ & bez., April-Mai 1844 & bez. 
u. G., 18Y, B. i 

Mehl weniger belebt. Weizenmehl 0. 5—54 7, 0. u. 1. 455 
, Roggenmehl 0. 333% , 0. u. 1. 2433 &. 


* Köln, 11. Oktober. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter regue⸗ 
riſch. Wind S. Barometer 279%, Temperatur + 120. 

Weizen matter, Yr 200 3.2 loco 6% B., November 7 . B., 
77% bez., 6½ G., März 1859 6% %. B., 6% G. 

Roggen matter, Yr 200 3.4 loeo 4b 1 
Gg. B., 5 Tat März 1859 5½ As B., 3 bez., 
51 f 4. B., b bez. 5 
# erſte r 200 3. oberländ. 5% MB. 

Hafer Yr 200 3.0 alter 6 % B., neuer 57 K B. 10 

Rüböl Yr 100 3. effect. in Partien von 100 C. 16¼ Ra 
B., 256 altes Gew. October 1858 387 % B., 387 bez., 100 3. 
Mai 1859 16½ . B., 16 % bez., 15 ¼½% G. 24 

Spiritus unverändert, 100 Ort. mit Faß effect. 80 Z in Par⸗ 
tien von 3000 Qrt. 17% % . B. 


Frachten. 


o Danzig, 12. October. Nach London 158 6d % Load Bal⸗ 
ken, nach e 14 52 holl. er Laſt Holz, nach Antwerpen 
18 . holl. der Laſt Dielen. 


See: und Stromberichte. 


Helſingör, 9. Octbr. Der Schooner „Roſe“, Ruſſell, iſt nicht 
(wie wir am Montag meldeten) bei Ellekilde auf Strand geſetzt wor⸗ 
den, ſondern gerieth beim Aufſegeln nach hier auf dem Ellekilder 
Hage an Grund, wurde geſtern Abend mit Hilfe eines andern eng⸗ 
liſchen Schiffes wieder flott, ohne Schaden genommen zu haben, ging 
auf hieſiger Rhede zu Anker und fiſchte heute ſelbſt den auf hiefiger 
Rhede verlorenen Anker auf, 


„ B., Noobr. 4% 
‚29 G., Mai 1859 


bez., 778 | 


Danzig, den 12, October 1858. Angekommen: 
E. Rogers, Marg. Jones, Port P. Figuth, Carol. Suſanna, Lon⸗ 
Madoc, Schiefer. don, Ballaſt. 
G. Andreas, Friedr. Guſtav, Hull, L. Wittſtock, Emanuel, Memel, do. 
Steine. 
Den 13. October. 
G. Noſe, Hope, Burghead, Heringe. H. Bosvogel, Theodor Behrend, 
H. Jütke, der Schwan, at B. Bordeaux, Ballaſt. 
P. Jäger, Hertha, do. do. J. Orgel, Eſther Dorn, Pillau, do. 
l Den 12. October. lege! an 
W. Patterſon, Allan, London, Holz. W. Darmer, Victor, Grimsby, Hlz. 
Das Schiff „Leo“, D. Zeſſein, iſt retournirt. 

Das Schiff „Maria“, C. Schwertfeger, war geſtern geſegelt, iſt 

jedoch heute früh mit zerbrochener Gaffel zurückgekehrt. 
Manifeste. 

„Clara Pries“, A. Albertſen, k, v. Malaga, 450 Blöcke Blei 
235%, 125/, Kiſteu Citronen, 10%, 9 do. Apfelſinen, 25),, 10% 
Gebinde Oel, 2 do. 23 Both Wein, 1 Gebinde Spiritus, 3 Fäffer 
Mandeln, 50 Trommeln 5 Fäſſer Mandeln. 1 Carton 150%, 30%, 
22/, Kiſten Roſinen, 50 Trommeln, 9 Pack, 50 Kiſten Feigen, 10 
Pack Johannisbrot an Kloß u. Siewert. 10 Pack Johannisbrot, 10 
Trommeln, 1 Faß, 40 Kiſt. Roſinen, 20 Kiſt. Feigen an B. Braune. 
10 Trommeln, 2 Pack Feigen, 2 Faller Weintrauben, 3 Faͤſſer, 37 
Kiſt. Roſinen, 10% do. Gitronen an F. A. Durand. 10%, 50% 19, 
Liſt. Citronen, 60 do. Feigen, 50%, do. Roſinen an F. Garbe. 10 
Trommeln, 35 Kiſten Roſinen, 102%, do. Citronen, 2 Pack Feigen an 
R. Hoppe. / Both Wein an F. W. Dalmer, 5/, 5/ Gebinde 
Oel an Haußmann und Krüger. 39%, do. an F. Prowe. 

„Dorothea“, J. Neitzke, k. v. Copenhagen, 10 Tonnen Thran 
an J. C. H. Reeßing. 

„Margar. Jons“, E. Rogers, k. v. Port Mader, 168 Tons 
Dachſchiefer an E. A. Lindenberg. 

„Hope“, G. Roſe, k. v. Burgheat, 840 T. Heringe an Ordre. 


Wornemünde, 7. Octbr. nach 
Joh. v. Goldhoorn, Vonhuis, 

0 Königsberg. 

Flensburg, 6. Oetbr. von 

Agenoria (D.), Hynes, Danzig. 


Stockholm, 1. Oetbr. uach 
Joh. Erica, Bengtſſon, d. Oſtſee. 
Hellovi, Sonneſſon, do. 
Johanna Maria, Stäge, do. 

In Ladung gelegt: 


1. Octbr. beſt. nach Louiſe, Hanſen, Memel. 
Bernhardina, Fer, do. Cronſtadt, 2. Detbr. . 
Proven, Olſen, do. Alliance, Böhrendt, Danzig. 

5. Ida Vönner, Otterberg, do. 3. Danzig, Wachowski, do. 
Libertas, Gunnarſton, do. Amſterdam, 8. Octbr. 

Copenhagen, 8. Oetbr. Urania (D.), Vermeulen, Kgsbg. 
Chriſtian, Peterſen, Danzig. Loudon, 8. Oetbr. 


Amſterdam, 8. Octbr. 
Maria, Hendrichs, Königsberg. 


Georgina Wubbina, Heins, do. 
Stornoway, 1. Qctbr. 


London, 8. Octbr. Star, Kinley, Danzig 
Margaretha Auguſta, nach Holyhead. 
Jongmann, Memel. Ebbenezer, Peterſen, Memel 
Warnemünde, 9. Oetbr. nach Dublin. 
Hendrika, Drewes, d. Oſtſee. 
Sun d- Liste. 
Den 8. u. 9. October. 
Schiff Capitain von nach mit 
Rölfina Gezina, Bolhuis Rotterdam, Königsberg, Zimmer. 
Dan, Ellingſen, Königsberg, Dundee, Weizen. 
Tasmania, Small, Dublin, Koͤnigsberg, Eiſen. 


Swinemünde, den 12. October. 
Bräs O'Morray, Sangſter, Fraſer⸗ 
burgh. 
Theodora, Scharping, Stolpmde. 
Johanna, Sarnow, do. 
Den 10. October. 
Gotthilf, Hart, Nantes. 


Angekommen: 
hilippine, Schütt, Königsberg. 
enriette, Leibauer, do. 

Johannes, Beyer, Danzig. 


Aus gegangen: 


Den 11. 
Gottbilf, Kräft, Pernau. 
Tarool, Robb, Leith. 
Harmonie, Raddatz, Bordeaux. 
Immacolato, Trapani, Newcaſtle. 
Sylveſter, Sprenger, Pernan. 
Honour, Hawksworth, Stockholm. 


October. 

Olette, Smith, Bergen. 

Anna Bottilda, Bengtſon, Schwed. 
Regulns, Wallis, Weymouth. 
Oak, Alexander, d. Oſtfee. 
Antenie Franziska, Janſen, Nantes. 
De jonge Klaas, Mandema, Meml. 


Bromberg, den 12. October. 


513. F. Miethe, Rips, Bromberg, Berlin, an Ordre. 

1984. G. Klotz, Güter, Stettin, Warſchau. 

1114. F. Baltzer, Roggen, Warſchau, Berlin, an Ordre. 

271. F. W. Kriegſtein, do. do. Jüterbogk. 

281. Krauſe, Brennholz, durch die Stadtſchleuſe. 

649. M. Baldowski, Steinkohlen, Danzig, Bromberg, Bahnhof. 


Thorn, den 12. Oct. (Waſſerſtand — 4“ unter 0.) Stromauf: 
Fr. Nuczkowski, (S. Köhne), Danzig, Warſchau, Heringe. 
A. Schubert u. C. Schrandt, (E. A. Lindenberg), do. do. Steinkohlen. 
Stromab: 

Joh. Sekura, (Spiro), Warſchau, Danzig an Ordre, 1 Galler, 21 
Lſt. Faßholz. 2 g 
Schleuſe Plenendorf, den 12. u. 13. October. 

Joh. Rimke, (Köfftus S), Königsberg, Danzig, 17 Achtel Klobenholz. 

F. Appelbaum, (Lazarus), Culm, do. 16 Lit. Weizen. 

J. Schwidrowski, (Wolff), Graudenz, do. 22 do. 

V. Schimkowski, (Marohn), do. do. 14 Lit. Roggen. 

J. Burnitzki, (Hertzbach), Neuenburg, do. 15 Klft. Klobenholz. 

l. Burnitzki, do. do. 15 do. 7 

. Lücke, do. do. 36 do. 

M. Cornelſen, (Cornelſen), Tiegenhof, 10 Lſt. Weizen. 

C. Popahe, (Stobbe), do. do. 10 Lt. Gerſte. 

F. Skubovius, (Graͤske), Münfterberg, do. 2 Lft. Gerſte, 1 Lſt Hafer. 

J. Krupp, (Leſſing), Danzig, Warſchau, 621 Ctr. 22 Pfd. v. Bleche. 

V. Wittkowski, (Haſſe), do. Grandenz, 72 T. Heringe. 

A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), do. Eibing, 84 Etr. Eiſen, 50 Etr. 
Stückgut. 


7 ß ĩ . , SE Fu EEE 
Mannigfaltiges. 


Der Handlungsdiener von ſonſt. (A. G.) Die in Halle erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift „Der Kaufmann“ bringt einen intereſſanten Dienſt⸗ 
vertrag vom Fahre 1579. „Ich fol und will, heißt es darin, auch in 
dieſer Zeit einig Spiel, damit man den Pfennig gewinnen und ver— 
lieren mag, micht thun, noch andere an meiner ſtatt thun laſſen, auch 
kein Geld, weder wenig noch viel, bei mir tragen, jendern wo 
ich etwas bedürken würde, von meiner Herrſchaft zu leihen begehren, 
bis ihnen ſolches wieder von dem meinen erſtattet wird. Ich ſoll auch 
in ſolcher Zeit nicht Macht haben, von Ihnen oder Ihren Erben Ur— 
laub zu nehmen oder ohne Ihren guten Wiſſen und Willen, nicht aus 
Ihrem Dienſt gehen, auch ohne Ihre Erlaubniß Feiertags und Werkes 
tags nicht aus Ihrem Haufe gehen, fondern das, was mir befohlen 
wird, getreulich auswarten. Es iſt auch beredt worden, ob meiner 
Herrſchaft Handel ſich mittler Zeit durch Todesfall oder in andern 
Wege Zutheilung begeben ſollte, wie es denn meiner Herren oder Ihrer 
Erben Gelegenheit ſein möchte, und ich noch bei Ihnen wäre, jo jo 
ich dem, dem ich zugetheilet werden mochte, oder Ihren Erben, in 
aller Maße verpflichtet und verſchrieben ſein, bis zu Ende meiner 
Verſchreibung als ob ſie noch am Leben oder der Handel unzertheilt 
wäre.“ Das iſt ein Dienſtkontrakt von vor 300 Fahren. Der Hand⸗ 
lungsdiener übernahm unter ſolchen harten Beſchränkungen eine Stelle 
auf 10 Jahre, erhielt ein Salair 4 Jahre lang von jahrlich 10 fl., 
eben ſo lange jährlich 15 fl. und die letzten 2 Jahre je 25 fl., in 
Summa 150 fl. für 10 Fahre. Und dafür ſtellt er drei Bürgen und 
eine Bürgſchaftsfumme von 100 fl. Die in dieſem Kontrakte aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen erinnern an das jetzt noch beftehende Handelsrecht, 
welches $ 598 anordnet, daß „Minderjährige Ladendiener für Ausge⸗ 
laſſenheiten mit Ruthenhieben beſtraft werden.“ 


= 


5 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 12. Oktober. 


Berlin-Anh. E.-A. 124 B. 123 6. |Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 107 B. — G. do. 53 95 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. — G |Staatsschuldsch. 34% B. 84% G. 
Berlin-Stett. 112 B. 111 G. Staats-Pr.-Anl. 1174 B. 116% G. 
Oberschl. Lit. A. u. C. — B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. 81% G. 
do. Litt. B. — B. — G. Pommersche do. 85 B. 
Oesterr,-Frz.-Stb. 173 B. — G. Posensche do. 99 B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. 88 G. 
do, II. Em. 85 B. 84% G. |Westpr. do. — B. 817 G. 
Insk. b. Stgl. 5.A, 1013B.—G. do. neue 90% B. — G. 
do. 6 A. 108% B. — G. Pomm. Rentenbr. 92% B. — G. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 91% B. 91 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85% B. — G Preuss. do. 914 B. 90% G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 932 b. 923 G. Preuss. Bank-Anth. 140% B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. 214 G. Danziger Privatb. 87% B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. 86% G.] Königsberger do. 943 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 904 B. — G. Posener do. 87% B. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. — G. Disc.-Comm.-Auth. 105% B. 10446. 
Staatsanl. 5% , 45,7100 1000 Preuss. Handelsges. 837 G. 


Wechſel- Cours vom 12. Oktober: Amſterdam kurz 142% B., 1425 


141% G. Hamburg kurz 150% B., 150 
G., do. do. 2 Mon. 149% B., 1493 G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6,20 G. Paris 2 Mon. 79% B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Mon. 
907 B., 995 G. Augsburg 2 Mon. 102% B., 102 G. Leipzig 8 Tage 
100 B., 99%; G., do. 2 M. 99% B., 99%, G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,26 B., 56,22 Gf. Petersburg 3 Woch. 99 B., 98% G. Bremen 8 Tage 
1093 B., 109% G. 

Kopenhagen, 9. October. Obligationen, königl. 4% 96%. 80 
Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 83. 84, do. do. große do. 83. 
84, 5% do. do. kleine (1849 u. 1850) 97. 972, do. do. große do. do. 
965.973. Nationalbank Aerien 1388. 139. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Aetien 94. 944. Disconto für Platz⸗Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 35% 

Niga, 6. October. Amſterdam 3 Mon. 176% G). Hamburg 
do. 32% G. London do. 36 G. Paris do. 3765 ©. Pfandbriefe, 
Lioländiſche 4% 102% Br., do. Kurländiſche 4% 102 B. 


G., do. do. 2 Mon. 142 B., 


(Eingeſandt.) 

Geſtehen muß man, Danzig hat ſich in der jüngſten Zeit 
weſentlich zu ſeinem Vortheil verändert. Statt vieler ſeiner finſter 
blickenden, geſchwärzten Häuſer, die das Grauen der Vorüberge⸗ 
henden erregten, ſtehen jetzt wahre Prachtgebäude, deren innerer 
und äußerer Glanz von Geſchmack und Eleganz zeigen und meh⸗ 
reren Stadttheilen eine andere Phyſiognomie verleihen. Die Partie 
am Leeger Thor mit den imponirenden Eiſenbahngebäuden, der 
Buttermarkt mit dem ſchönen Gymnaſium und dem geſchmackvol— 
len Induſtriegebäude it faſt gar nicht mehr wiederzuerkennen und 
zwingt Jeden zur Ehrfurcht. Die Langgaſſe, die mittelalterliche 
Dame, hat ſich ganz verjüngt; ſie hat ſich auf's beſte herausſtaf⸗ 
firt, präſidirt im Glanz der neueſten Mode und Jeden erfreut 
ihr freundlicher Blick. Mit etwas weniger Befriedigung ſehen 
wir auf die Hauptwache, auch eine Rarität Danzigs, weil ſie 
leider ihres Schmuckes, des ſchlanken Thürmchens mit der Statue 
des Ritters St. Georg, der den grimmigen Lindwurm bekämpft 
und die Ritterlichkeit der Musketiere unter ihm ſymboliſiren ſoll, 
beraubt iſt, den Jeder ungern vermißt und wieder, jedoch in vor— 
theilhafterer Geſtalt, auf ſeinem früheren Platz zu ſehen wünſcht. 
Freilich war die alte Figur herzlich ſchlecht und ähnelt mehr einem 
blödſinnigen Bootsknecht, der ſich abmühte einen Kahn mit einer 
Stange fortzubugſiren, als einem Ritter von bewährtem Muth 
und Frömmigkeit, weshalb meine ſchwachen Augen, oder meine 
etwas rege Phantaſie, die mehr mit dem griechiſchen Mythos als 
mit dem der weiland ritterlichen Heroen ſympathiſirte, ſie für 
Charon und feinen Nachen hielt. Immerhin zierte das ſchlanke 
Thürmchen und fein altes Staudbild den Proſpekt der Stadt und 
des ſchönen Markts, — denn der Kohlenmarkt iſt in Wirklichkeit 
nicht nur ein ſchöner, ſondern auch der größte Platz Danzigs, 
ver der Ausſchmückung nicht ermangeln darf, wenn ihn auch be⸗ 
reits das ſehenswerthe Zeughaus und der Tempel Thatiens ziert. 
Was auch Viele von dieſem ſagen mögen, ſein äußerer Habitus 
iſt immer der eines wirklichen Tempels, und empfiehlt ſich bei 
weitem würdiger, als der mancher anderer Städte; aber was 
ſollen jene beiden Bretterbuden auf Danzigs größtem Markt 
neben ſeinem Theatergebäude? Dieſe odibſen Verſchläge find 
die Ruinen der ehemaligen Colonaden, welche hartnäckig von ihren 
Inhabern im Beſitz erhalten werden. — Das iſt doch wahrhaft 
fatal! Aber giebt es denn gar kein Mittel, dieſe Trödlerbuden⸗ 
beſitzer auf andere Gedanken zu bringen, und wäre es noch ſo bi⸗ 
zarı, noch jo verzweifelt? — Es bat ja jo viele Leute gegeben, 
die all ihren Scharſſinn aufboten, um ad majorem Dei gloriam 
zu ihrem Zwecke zu gelaugen, — und heut zu Tage in unſern 
aufgeklärten Zeiten findet ſich Keiner, der ad meliorem Gedanii 
exornationem ein bischen Scharfſiun und Schlauheit aufwenden 
will, um dieſe monſtröſen Buden zu beſeitigen? — 

. . c AS WAFFEN SBEETLAGERT ELSE ARE 
24 

Am 9. d. Mts. verſtarb nach kurzer Krankheit unſer theure Gatte 
und Vater, unſer edler Bruder, Onfel und Schwiegerſohn, der Schnei⸗ 
dermeiſter Julius Ewert in Stettin, in ſeineut 49ſten Lebens⸗ 


jahre. Dieſen, ihren herben Verluſt zeigen tiefgebeugt an 
[1445] die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der nachſtehend bezeichneten Bedürfniſſe für die hie⸗ 
figen Kranken⸗Anſtalten pro 1. November bis ult. Januar k. Is. be⸗ 
ſtehend in pptr. b 5 

5000 & Niudfleiſch, 1200 2 Kalbfleiſch, 600 2 Speck, 1503 Nie. 
derunger Käſe, täglich 90 Quart Milch, 1300 & Butter, 30 Schock 

Gier, 10 %. Graupen, 60 To, Bier, 30 . dopp. raff. Rüböl, 

7 6%. grüne Seife, 
ſoll an den Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden. Verſie⸗ 
gelte ſchriftliche Offerten mit Proben ſind uns bis zum 23. d. M. 
einzureichen, anch werden Anerbieten zur Lieferung von etwa 

1600 Schfl. Kartoffeln, 150 Schock Weißkohl, 60 Schfl. Mohr⸗ 

viben, 

Backobſt, 100 Schfl. Erbſen, 40 Schfl. Bohnen, 50 Schfl. Hafer⸗ 

grütze, 40 Schfl. Hirſegrütze und 4 Schock Befen 
bis dahin entgegengenommen. Der Bietungstermin iſt auf 


den 25. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 


anberaumt, und werden in ihm die näheren Bedingungen bekannt ge⸗ 


macht werden. 
Schwetz, den 8. October 1858. 


[1444] Die Direction. 


Donuerſtag, den 14. October, Vormittags 10 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Langelauf Herings⸗Magazin durch 
öffentliche Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 

300 Tonnen Mittel: und kleine norwegiſche 
, Kaufmanns⸗Heringe. 
[1425] Rottenburg. Goertz. 
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150 Schfl. Wrucken, 25 Schock Roggenrichtſtroh, 5 %. 


Familien⸗Feſtgedichte beſter Art und poetiſche Scherze enthält das bei 
S. Anhuth, Langenmarkt 10, immer vorräthige Buch: 
Ludwig Schellhorn, 120 auserleſene 
Geburtstags-, Hochzeits- und Neujahrsgedichte, 
Polterabendſcherze, Stammbuchsverſe und 
Geſellſchafts-Räthſel. 


Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
SB. Ein ſchönes Gedicht, ein poetiſcher Scherz iſt bei Familien⸗ 
feſten von großem Werthe. In dieſer Sammlung findet man 
dergleichen Muſter-Gedichte für alle vorkommenden Fälle. 


Mit dem Schiffe „Clara Friess“ empfing ich direct 
von Malaga: 
friſche Citronen in ganzen und halben Kiſten, 
Traubeuroſinen in Lagen und Tüten, 
Sultani-Rofinen in Trommeln, 
Malaga⸗Feigen in Körben, 
die ich zu den billigſten Preiſen empfehle. 


11436 Nobert Hoppe. 


nach 


Boltz, Englische Grammatik nein, 
3 Theile. — 1. Theil 15 Sgr.; 2. und 3. Theil 1 Thlr. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vorräthig bei 


Wold. Devrient Nachfolger 


SDS DSDS SUS DSDS S 


888 

rvist skraa Tobak 1 Kjöbenhavn, 

1 feinſtes Sepinnft von Lady Tviſtz 4 10 

Guſtav Guth, 
1440] 2. Damm 7. 

CCC 


Ankündigungen aller Art in die 
Hannoverscher Ce urier. 


Königsberger Zeitung. 


Leipzig: Deutsche Allgemeine | 


Aachener Zeitung. 
Augsburg: Allgem. Zeitung. 
Augsburger Tagblatt. 
Berliner Börsenzeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Handels- 
Zeitung. 
Berlin: National-Zeitung. 
Berlin: Die Zeit. 
Braunschweig: Deutsche 
Reichszeitung. 
Bremer Handelsblatt. 
Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. 
Brüssel: Le Nord. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
Dresdner Journal. 
Düsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Frankfurt: ‚Arbeitgeber, 
Frankfurter Journal. 


Zeitung. 
Leipziger Ilustrirte Zeitung. 
Leipzig: Illustrirtes Familien- 
Journal. 
Leipziger Königl. Zeitung. 
Londoner Deutsche Zeitung. 
Mainzer Zeitung. 
Nürnberger Correspondent. 
Nürnberg: Fränk. Courier. 
Pesth-Ofener Zeitung. 
Pesti Naploö. 
Petersburg. Deutsche Zeitung. 
Petersburger Illustr. Zeitung. 
Stettiner Zeitung. 
Stuttgart: Schwäb. Merkur. 
Stuttgart: Allgem. Deutscher 
Telegraph. 
Triester Zeitung. 
Wien: „Wanderer.“ 
Wiener Handels- u. Börsen- 


Frankfurter Handelszeitung. | Zeitung. 
Frankfurt: Nachrichten über | Wiesbaden: Mittelrheinische 
das Transportwesen, Zeitung. 


Frankfurter Postzeitung. Würzburger neue Zeitung. 
Freiberg: „Glück auf.“ Zürich: Eidgenöss, Zeitung. 
Gera: General-Anzeiger für | Schweizerische Handels- un 

Thüringen. \ Gewerbezeitung. 0 
Hamburger Correspondent. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In 
und Auslande vom besten Erfolg und werden von deren 
unterzeichnetem Agenten angenommen und schnell 
weiter befördert, 

Auch wird die Beforgung von Inferaten in alle A 

deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 


und ruſſiſchen Zeitungen auf Verlangen gern übernommen. 
1421] 


Heinrich Hübner in Leipzig. 


Veſte Neweaſtler Kaminkohlen, doppelt gefiebte Nuß⸗ 
kohlen und engl. Coaks verkauft billigt Ke gen R 


A. Wolfheim, 


1381) am Kalkorte 27. 
TTT 


Patronizirt von Ihrer Majeſtät der Königin Vietoria, 
Seiner Königl. Hoheit Prinz Albert, der Königl. Familie, von 
verſchiedenen Souverainen und Höfen Europas. f 


f Rowland's 


Macaſſar⸗Oel. 


Dieſes ſchöne wohlriechende und durchſichtige Oel, in ſeinen 
erhaltenden, ſtärkenden und verſchönernden Eigenſchaften iſt in 
der ganzen Welt nicht zu übertreffen. — Es erhält das Haar 
und bringt es wieder hervor, verhindert das Grauwerden der- 
ſelben, oder weun es ſchon grau geworden, giebt es ihm feine 
urſprüngliche Farbe wieder, befreit von Schinn und macht es 
weich, ſeidenartig, lockig und glänzend. 

Der Preis unſers Macaſſars iſt 35 r, wozu es bei dem 


Herrn Wm. Schweichert 
in Danzig und bei, niemand anders zu beziehen iſt. 


! A. Rowland and Son), 
[1438] No. 20 Hatton Garden in London. 
VE REES FR IE 
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Aechte Manilla- Cigarren 
pr. Mille 25 Thin, 
Gustav Guth, 


[1439] 2. Damm 7. 


NEE eee GE 
Auction m. norw. Kaufmannsheringen. 
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[1402] C omptoir 


Roggatz & Ostermann 


Hundegasse 61. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig. 


0 Biller a. Magdeburg, 


Guts⸗Verkauf hart an einer Oſtbahnſtation. 


Areal ca. 1300 Mg. incl. 200 Mg. gut. Wieſen. Ueb. beſt. in 
hoh. Cult. befindl. Acker, bedeut. Milcherei. Invent., Geb. u. —— 
ſehr gut. Pr. 56,000 %, Anz. 18,000 %. Näh. wie üb. jed. Ankauf 
giebt gern Robert Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 18. [1448] 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr, Bloch in Wien. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. 9871 


Privat- CTanzſtunden. 


Anmeldungen zu Privat-Tanzſtunden bitte ich bis 
zum 15. Oetober c. mir zukommen zu laſſen, da 
ich nur noch wenige Stunden in der Woche frei habe. 


J. P. Torresse, 


maitre de ballet et de danse, 
Jopengaſſe No. 4. 


[1435] 
BEI EL TEE HL 


Agenten und Reisende 


l. d. Ostsee-Provinzen etc, suehen zu engagiren E. 8. 
& 60. 25 Newington Causeway, London S. E. Briefe 
erb. franco. [1432] 


Geſchäfts-Verlegung. 
Meinen geehrten auswärtigen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich von heute ab mein Gold- und Silberwaaren Geſchäft von 
der Goldſchmiede- und Breitgaſſen⸗Ecke 1 ſchrägüber nach der 
N Goldſchmiedegaſſe 34 ZU 
verlegt habe. Herzlich dankend für das mir bisher geſchenkte Vertrauen, 
bitte ich, mir daſſelbe auch in meine neue Wohnung zu übertragen. 


C. E. Hintz, 


Jouvelier und Goldarbeiter. 
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[1450] 


7 gefchäfts-Verfegung. BE 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publi- 
kum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich meine Piano⸗ 


forte⸗Fabrik von der Pfefferſtadt 11 nach dem 


F i ſch et f h DL (Meergaffe) 13 


verlegt habe und empfehle zugleich mein vorräthiges 
Lager von Flügeln, Pianinos und tafelförmigen In⸗ 
ſtrumenten und verſpreche bei reeller Arbeit die ſoli— 
deſten Preiſe. 
[1418] 


F. Wiszniewski jun. 


Ich wohne jetzt Fraueng. 1, A. F. 
Stiddig, chirurgiſcher Inſtrumenten⸗ 
macher und Bandagift. [1449] 
Stadt-Theater in Danzig. 


Donnerſtag, den 14. October: 


Der Kaufmann. 


Schauspiel in 5 Akten von Roderich Benebir. 
Freitag, den 15. October: \ 


Zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtsſeſtes Sr. Maj. des Königs: 
rolo 
von G. Jaquet, geſprochen von Herrn Reuter. 
Dann: 


Norma. 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 


[1447] A. Dibbern. 


Von der „Danziger Zeitung“ wird 
No. 114 in der Expedition zurückgekauft. 


—— — 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 


Mittwoch, den 13. Oetober: | 
Stadt⸗Theater. Ich möchte wohl ein Mann fein. Hierauf: Ges 
funden! Zum Schluß: Einquartierung von G. Starck. 
J. Neumann. Concert und Tyroler Geſänge. 
Drei Kronen. Mufit. 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Oetober: 


Englisches Haus: Deich-Hauptm. u. Rittmſtr. v. Kalckreuth aus 
Muchoeyn, Lieutn. im 8. neee v. Kalckreuth a. Deutz, 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Kletſchkau, Kaufl. Peltzer a. Berlin, 

Landw. Kuuht a. Owiez, Oeconom Schwerdt⸗ 
ſeger a. Holſtein, 

Hötel de Berlin: Kaufl. Schmilinsty u. Hirſch a. Berlin, Schröder 
a. Neidenburg, Haſpel a. Poſen. 8 
Schmelzer's Hötel: Grundbeſ. Prince- Smith u. Landrath v. Dün- 

hoff aus Berlin. 3 

Reichhold's Hötel: Orgelbaumſtr. Sauer a. Frankfurt a. O., 
Kaufm. Steinke a. Stettin. N 

Hötel d’Oliva: Kaufm. Bindemann a. Chattelow, Inspector der 
Schleſ. Feuer-Verſicher.-Geſ. Eichholz a. Königsberg, Gutsbeſitzer 
Wait a. Neuhoff. 

Deutsches Haus: Agent M. Pick a. Bütow, Geom. Schuchhardt a. 
Kunzendorf, Gutsbeſ. Schultz a. Kl. Montan, Kaufl. Wunderlich 
a. Altmark, Eiſenſtädt a. Neumark, Gutsbeſ. Schultz a. Möſau. 
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